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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 62.— 


(Nr. 3883.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Juni 1853., betreffend die Bewilligung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte zum Bau einer Chauſſee von Inowraclaw nach Pakosc 
durch die Kreife Inowraclaw und Mogilno, im Regierungsbezirk Bromberg. 


Nddem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Inowraclaw nach Pakosé durch die Kreiſe Inowraclaw und Mogilno, 
im Regierungsbezirk Bromberg, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundftüce, 
imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffeebaus und Unterhaltungs⸗Ma⸗ 
terialien, nach Maaßgabe der, für. die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will 
Ich den genannten Kreiſen gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen 
Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des hauſſeegeldes nach 
den Beſtimmungen des für die Staats Chauffeen jedesmal geltenden Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber 
die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vor⸗ 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 13. Juni 1853. | 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. g 


Jahrgang 1833. (Fr. 98833884.) 126 | (Nr. 3824.) 
Ausgegeben zu Berlin den 6. Dezember 1853. 
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(Nr. 3884.) Geſetz über die Beſtrafung der Zollvergehen gegen fremde Staaten, in welchen 
durch Handelsvertraͤge die Gegenſeitigkeit verbuͤrgt iſt. Vom 22. Auguft 
1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Artikel J. 


Wenn von einem fremden Staate, in Erfuͤllung eines die Gegenſeitig— 
keit bedingenden Handelsvertrages, die Vergehen wider die Preußiſchen Zoll— 
geſetze unter Strafe geſtellt ſind, ſo ſollen zu Gunſten dieſes fremden Staats 
die nachſtehenden Strafbeſtimmungen eintreten. 


§. 1. 


Wer es unternimmt, Gegenſtaͤnde, deren Ein-, Aus- oder Durchfuhr in 
dem fremden Staate verboten iſt, dieſem Verbote zuwider, ein-, aus- oder 
durchzuführen, hat die Konfiskation der Gegenftände, in Bezug auf welche das 
Vergehen (die Kontrebande) veruͤbt worden iſt, und zugleich eine Geldbuße 
verwirkt, welche dem doppelten Werthe jener Gegenſtaͤnde, und wenn ſolcher 
nicht zehn Thaler betraͤgt, dieſer Summe gleichkommen ſoll. 


F. 2. 


Wer es unternimmt, dem fremden Staate die Ein-, Aus- oder Durch— 
gangsabgaben zu entziehen, hat die Konfiskation der Gegenftände, in Bezug 
auf welche das Vergehen (die Zolldefraudation) veruͤbt worden iſt, und zugleich 
eine, dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichkommende Geld— 
buße, welche jedoch niemals unter Einem Thaler betragen ſoll, verwirkt. 


§. 3. 


In allen Fällen, in welchen die Konfiskation der Gegenftände, in Bezu 
auf welche die Kontrebande oder Zolldefraudation veruͤbt worden iſt, nicht voll- 
zogen werden kann, iſt ſtatt derſelben auf Erlegung des Werths der Gegen— 
ſtaͤnde und, wenn dieſer nicht zu ermitteln iſt, auf Zahlung einer Geldſumme 
von fuͤnf und zwanzig bis zu Eintauſend Thalern zu erkennen. 


H. 4. 


Wer in anderer, als der in HH. 1. und 2. erwähnten Art die Zollgeſetze 
des fremden Staats uͤbertritt, hat wegen dieſer Kontravention eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von Einem bis zu zehn Thalern verwirkt. 


H. 5. 
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H. 5. 


Wenn eine Geldbuße von dem Verurtheilten wegen feines Unvermoͤgens 
nicht beizutreiben iſt, tritt an deren Stelle nach den Beſtimmungen des Straf— 
geſetzbuches eine verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe, welche jedoch die Dauer 
von Einem Jahre nicht uͤberſteigen darf. 


Artikel II. 


Die Unterſuchung und Beſtrafung der Vergehen und Uebertretungen 
wider die Zollgeſetze des fremden Staats erfolgt durch dieſelben Behoͤrden und 
in denſelben Formen, wie die Unterſuchung und Beſtrafung der Vergehen und 
Uebertretungen wider die Zollgeſetze des Preußiſchen Staats. 


Artikel III. 


Die Maaßgaben, unter welchen dieſes Geſetz zu Gunſten eines fremden 
Staats zur Anwendung kommen, ſoll, werden ind jedesmaligem Abſchluß 
10 Handelsvertrages von Uns im Wege der Verordnung beſonders beſtimmt 
werden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Putbus, den 22. Auguſt 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. 


v. Bodelſchwingh. v. Bonin. Kür den Miniſter des Innern: 
v. Manteuffel. 


(Nr. 38843888.) 126* (Nr. 3885.) 
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(Nr. 3885.) Verordnung wegen Anwendung des Geſetzes vom 22. Auguſt 1853. auf die 
Vergehen gegen die Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Zollgeſetze. Vom 22. Au— 
guſt 1853. N 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen auf Grund des Vorbehalts in dem Artikel III. des Geſetzes vom 
22. Auguſt 1853. über die Beſtrafung der Zollvergehen gegen fremde Staaten, 
in welchen durch Handelsvertraͤge die Gegenſeitigkeit verbuͤrgt iſt, was folgt: 


K. 1. 


Die Vorſchriften, welche in den Artikeln I. und II. des Geſetzes vom 
22. Auguſt 1853. in Bezug auf die Verfolgung und Beſtrafung der Ueber⸗ 
tretungen von Ein-, Aus- und Durchgangs-Abgabengeſetzen anderer Staaten 
erlaſſen worden find, finden nach Maaßgabe der Verabredungen in den HH. 12. 
und folgenden des Zollkartels mit Oeſterreich (Geſetz-Sammlung von 1853. 
S. 390.) vom 1. Januar 1854. ab fuͤr die Dauer des Zollkartels auf die 
Uebertretungen der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Ein-, Aus- und Durchgangs— 
Abgabengeſetze Anwendung. 


§. 2. 
Unſere Miniſter der Juſtiz und der Finanzen ſind mit der Ausfuͤhrung 
dieſer Verordnung beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. N 
Gegeben Putbus, den 22. Auguſt 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. 


v. Bodelſchwingh. v. Bonin. Fuͤr den Miniſter des Innern: 
v. Manteuffel. 


(Nr. 3886.) 
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(Nr, 3886.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 1. September 1853., betreffend die in Bezug auf den 
Bau der Chauſſee von Tarnowitz nach Neudeck durch die Grafen Henckel 
von Donnersmarck auf Neudeck und auf Siemianowitz bewilligten fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte. 1.5 


Nacdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Tarnowitz nach Neudeck durch die Grafen Henckel 
von Donnersmarck auf Neudeck und auf Siemianowitz genehmigt habe, beſtimme 
Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erfor⸗ 
derlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zu⸗ 
gleich will Ich den Grafen Henckel, gegen Uebernahme der kuͤnfligen chauſſee⸗ 
maͤßigen Unterhaltung der Straße, das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtz⸗ 
lichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 
29, Februar 1840. angehängten Bellimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Ver⸗ 
gehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. N 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Erdmannsdorf, den 1. September 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche, Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3886-8687.) (Nr, 3887.) 
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(Nr. 3887.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 31. Oktober 1853., betreffend die Bewilligung der fis⸗ 
kaliſchen Rechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Wrietzen über Eichwerder und Alt-Lewin zum Anſchluß an die Ober⸗ 
Oderbruchs-Chauſſee mit einer Abzweigung uͤber Neu-Lewin und Carls⸗ 
bieſe zur Faͤhrſtelle an der neuen Oder bei Guͤſtebieſe. 


Nachdem Ich durch Meine Erlaſſe vom 22. Dezember 1848., vom 17. De⸗ 
zember 1849. und vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee von Wrietzen 
über Eichwerder und Alt⸗Lewin bis an den Seitenweg nach Neu-Barnim zum 
Anſchluß an die Ober-Oderbruchs-Chauſſee, mit einer Abzweigung von dem 
Punkte, wo die Wege nach Alt⸗Lewin und Neu-Lewin ſich ſcheiden, über Neu⸗ 
Lewin und Carlsbieſe zur Faͤhrſtelle an der neuen Oder bei Guͤſtebieſe durch 
den zu dem Zwecke unter dem Namen: „Wrietzen⸗Oderbruch-Chauſſeegeſellſchaft“ 
zuſammengetretenen Aktienverein ehe habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee und deren Abzweigung erfor⸗ 
derlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen 
ſollen. Zugleich will Ich der Aktiengeſellſchaft, gegen Uebernahme der kuͤnfti⸗ 
gen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen, das Recht zur Erhebung des 
Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Bes 
ſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauffeepolizeis 
Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 


Sansſouci, den 31. Oktober 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten a 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3888.) 
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(Nr. 3888.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 31. Oktober 1853., betreffend die Verleihung der fid- 
kaliſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung der Gemeinde-Chauſſee 
von Goch nach Calcar, im Regierungsbezirk Düffeldorf. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Straße 
von Goch nach Galcar in der Gemarkung der Gemeinde Pfalzdorf, des Kreis 
ſes Cleve, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations⸗ 
recht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Necht 
zur Entnahme der Chauffeebau= und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden orſchriften, auf dieſe Straße 
zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich den bei der durch jenen 
Chauſſeebau nunmehr zu vollendenden Gemeinde-Chauſſee von Goch über 
Pfalzdorf nach Calcar betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld⸗ Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 
29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 0 


Sans ſouei, den 31. Oktober 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 38883890.) (Nr. 3889.) 
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(Nr. 3889.) Bekanntmachung uber die unterm 31. Oktober 1853. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statuts des unter dem Namen: „Wrietzen-Oderbruch⸗Chauſſeegeſellſchaft“ 
zuſammengetretenen Aktienvereins. Vom 10. November 1853. 


Des Könige Majeftät haben das Statut des unter dem Namen: „Wrietzen⸗ 
Oderbruch-Chauſſeegeſellſchaft“ zuſammengetretenen Aktienvereins zum Bau 
einer Chauſſee von Wrietzen uͤber Eichwerder und Alt⸗Lewin bis an den 
Seitenweg nach Neu⸗Barnim zum Anſchluſſe an die Ober-Oderbruchs⸗Chauſſee 
mit einer Abzweigung von dem Punkte, wo die Wege nach Alt⸗Lewin und 
Neu⸗Lewin ſich ſcheiden, uber Neu-Lewin und Karlsbieſe zur Faͤhrſtelle an der 
neuen Oder bei Guͤſtebieſe, d. d. Wrietzen den 24. Juni 1853., mittelſt Aller⸗ 
hoͤchſten Erlaſſes vom 31. Oktober d. J. zu beſtaͤtigen geruht, was nach Vor⸗ 
ſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut der Geſellſchaft 
durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu Potsdam zur öffentlichen 
Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 10. November 1853. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


(Nr. 3890.) Bekanntmachung über. den Beitritt der freien Stadt Hamburg zu dem Vertrage 
d. d. Gotha den 15. Juli 1851. wegen gegenſeitiger Verpflichtung zur 
Uebernahme der Auszuweiſenden. Vom 24. November 1853. 


E. wird hiedurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren anderen Deutſchen Regierungen wegen gegenſeitiger Verpflichtung 
zur Uebernahme der Aus zuweiſenden vom 15. Juli 1851. (Gefeß: Sammlung 
Jahrgang 1851. S. 7 11. ff.) in Gemaͤßheit des H. 15. deſſelben 

unter dem 14. November d. J. die freie Stadt Hamburg 
beigetreten iſt. 


Berlin, den 24. November 1853. 


Der Minifterpräfident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Mintſteriums. 


Verlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


